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vor ihm lag. Zwischen dem Struppenhaar des Backenbartes und dem wirren
Haupthaar stand etwa« empor. Das war ein winziges Trichterchen oder Schüssel-
chen. Nein, es war das Ohr; das hat hier seine Stelle. Doch nicht — nein,
nein, ein Trichterchen ist's, es steckt im Gestönd, und ein Löchlein verbindet es

mit — nein, nicht mit dem Kopfe, mit irgend etwa«. Was weiß ein Bube?
>ch, da« niedliche Trichterchen! Ob es wohl schnell überliefe oder ob es sich

flink in seine unbestimmbaren Tiefen entleerte? Es käme aus die Probe an.
Wie lieb, daß er für sein Könnchen einen Trichter gesunden hatte! Friedet
neigte sich vornüber, und in aller Seelenruhe, mit ollem Eiser und der bedacht-

samen Sorgsalt, die seinem Spiel eigen war, goß er das kühle Wasser in da«

offen« Ohr des Schlakenden — des Baumstumpf««. Der aber fuhr empor, sah

mit erschreckten wilden Augen auf den Buben, reimte sich schnell zusammen,
welcher Angriff auf seine Greisenruhe gemacht worden war, streckte die langen
Srme nach dem Bösewicht au« und brüllte: .Du Lausbub, du Malefizbud —
wart, ich komm dir, wart, wart!"

Korrespondenzen.
1. HSaper». Von best gesinnter Seite in Bayern werden wir »m Auf-

nähme nachstehender Zeilen ersucht:
Z>a» Passionsspiet in Ert. DaS Passionskomitee des idyllisch gelegenen

Tiroler Dorfe» Erl sin dreiviertel Stunden von der bayer. Bahnilatton Ober-
audors zu erreichen) hatte für den 28. April die Vertreter der Presse zur Haupt«
prob« sür die diesjährigen Spiele geladen, und alle, die der sreundlichen Einladung
gefolgt waren, sind wohl allgemein befriedigt und tief erbaut wieder von bannen

gezogen. Der Text der Paffion, eine vorzügliche Jamdendichtung, stammt von
dem ehemaligen Erler Koadjutor Franz Angerer; er wird von den Spielern in
allem erfaßt und wirkt bei teilweiser Beibehaltung der örtlichen Mundart
frisch und lebendig. Von gleicher Schlichtheit, Natürlichkeit und Lebendigkeit ist
auch da« Spiel; die Darsteller sind vollständig mit ihren Rollen verwachsen
und suchen dieselben seelisch zu durchdringen und ihr Bestes zu geben. Beson-
der« gilt dies von Kaspar Psisterer sCdristu«), Josef Trockenbacher (Petrus),
Gg. Rainer sJuda«), Jos. Wimmer sKaiphas), Zoh. Daxenbichler (Nikodemus),
Thom. Moser (Jos. v. Arimathea), Thom. Osterauer (Ptlatus), Maria Mayr-
doser (Maria), Anna Rainer (Claudia). Die Kostüme sind von edlem Schnitt;
da» Bild ist reich an schönen szenischen Momenten. Zn hervorragend schöner
Weise sind die lebenden Bilder gestellt (von Pros. Gebh. Fugel-München), Die
an sich stimmungsvoll« Musik wird in ihrer Ausführung wohl nicht allgemein
befriedigen. Möge nach der so schön verlaufenen Hauptprobe dem Spiel, das

unter der trefflichen Leitung von Schriftsteller Anton Dörrer-Znn«bruck und l'.
Expeditus Schmidt-München steht, weiterer reicher Erfolg beschieden sein! (Spiel-
tage- 12.. 16.. 19. Mai, 2., 9.. 16.. 23., 24.. 29.. 30. Juni, 7., 14.. 21.. 25..
28. Zuli, 4.. II.. 15.. 18.. 25. August, 1., 8.. 15.. 22 24.. 29. September;
Preis« der Plötze: Mk. 10.-. 8.50, 6.-. 4.—. 1.70, -.85.)

2. ^«zer». Winikon.Die am 12. Mai letzthin tagende Gemeinde-
Versammlung hat an da« Lehrpersonal hiesiger Primärschulen eine Besoldung«-
zulage von je 100 Fr. beschlossen. So bescheiden dieser Betrag ist, ist er doch

in Rücksicht darauf, daß die Gemeinde sonst schon mit großen Steuern gesegnet
ist, aller Anerkennung wert, klebrigen« wurde schon letzten Dezember von Seite
b«r Kirchgemeinde die Organistenbesoldung um 150 Fr. erhöht, jetzt rund 400
Fr. bei nicht täglicher Inanspruchnahme. Letztere Besoldung war allerding«
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bis dort mehr als bescheiden. Organist ist gegenwärtig Hr. Oberlehrer Lötscher
ein sehr tüchtiger Kirchenmusiker. Vivat .^eguentes!

3. Hchwyj Feusisberg, arg steuerbelastet, erhöhte den Lehrer-und
Lehrerinnen-Gehalt um 200, lG> und 50 Fr. Eine ganz anerlennenswerü
Leistung.

* von unserer Ikrnnkcnknsse.
1. Anfangs April ist der N e ch n u n g s b e r i ch t über den Befand del

Jahresad'chlusse» pro 10ll, sowie über die Tätigkeit der Verbandskomwissio»

(Vorort Zt. Gallen) erschienen. Die Herren Revisoren (Lehrer Ios. Bisig i»

Einsiedeln und Zekundarlehrer Johann Bucher) haben alles in bester Ordinmq

befunden. Nur schade, dasi der soziale Gedanke bei der kath. Lehrerschaft viel

fach noch zu wenig in Fleisch und Blut übergangen ist.
2. V)n> l. Januar bis Jg. April 1912 sind wieder 8 neue Mitglie

der eingetreten, nämlich aus den Kantonen St. Gallen, Luzern, Thurgau unk

Graudünden! andere haben beim Verbandspräsidenten über verschiedene Punkt

sich Ausschlnsi geben lassen. Es tagt!
3. Einige Krankheits Meldungen, wovon solche mit längerer Dauer

sind speziell im Racbwinter eingelaufen, lieberall hat das Krankengeld Legn

gestiftet.
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